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Liebe Gemeinde,
ich beginne meine Predigten stets mit einem Witz. So auch heute: Der russische Präsident fragte den Kosmonauten Gagarin nach seiner Rückkehr vom ersten Flug ins All: Sag mal hast Du Gott da oben gesehen? Gagarin nickt bejahend ... darauf der kommunistische Präsident: Ich gebe Dir 100000 Rubel, dass Du es niemandem weitererzählst. 
Etwas später kommt Gagarin zu einer Audienz beim Papst – auch dieser fragt ihn: Sag mal hast Du Gott da oben gesehen? Diesmal schüttelt Gagarin den Kopf – verneinend ... darauf nun der Papst: Ich gebe Dir 100000 Dollar, dass Du es niemandem weitererzählst. 
Heute ist Pfingsten. Tag der Ausgießung des Heiligen Geistes oder auch Geburtstag der Kirche. Ein wunderbarer Tag. Nicht nur, weil wir morgen einen Feiertag haben. An Pfingsten frage ich mich immer: Wie wird das wohl damals gewesen sein vor gut 2000 Jahren? Der Heilige Geist kommt in einem Rauschen und mit Flammenzungen zu den Menschen und verändert sie. Im Bibeltext heißt es so: Plötzlich setzte vom Himmel her ein Rauschein ein wie von einem gewaltigen Sturm; das ganze Haus, in dem sie sich befanden, war von diesem Brausen erfüllt. Gleichzeitig sahen sie so etwas wie Flammenzungen, die sich verteilten und sich auf jeden einzelnen von ihnen niederließen.
Das ist ganz schön was los gewesen in Jerusalem. Und es ging ja sogar noch weiter: Alle wurden mit dem heiligen Geist erfüllt, und sie begannen, in fremden Sprachen zu reden; jeder sprach so, wie der Geist es ihm eingab.
Hört sich verrückt an. War es auch. Die Menschen, die das damals mitbekommen haben, trauten ihren Augen oder besser gesagt ihren Ohren nicht: Wegen des Pfingstfestes hielten sich damals fromme Juden aus aller Welt in Jerusalem auf. Als nun jenes mächtige Brausen vom Himmel einsetzte, strömten sie in Scharen zusammen. Sie waren zutiefst verwirrt, denn jeder hörte die Apostel und die, die bei ihnen waren, in seiner eigenen Sprache reden. 
Die Menschen damals berichteten: „Wir alle hören sie in unseren Sprachen von den wunderbaren Dingen reden, die Gott getan hat!“ Alle waren außer sich vor Stauen.
Das hört sich doch wunderbar an, viel zu schön um wahr zu sein. Das haben andere auch so gesehen und haben sich über sie lustig gemacht: Die haben zu viel süßen Wein getrunken!, spotteten sie. Verständlich, aber Petrus macht deutlich, das dem nicht so war. 

So ein Wunder und die deutlich sichtbare Zusage Gottes würde uns heute auch gut tun. Finde ich jedenfalls. Die Corona-Krise zeigt ja, wie fragil unser Leben sein kann. Von heute auf morgen ist nichts mehr, wie es zu sein schien. 

Sicher geglaubte Existenzen stehen auf einmal auf dem Spiel, alles scheint aus den Fugen zu geraten. Da fällt es manchmal schwer, diese Zusage Gottes von Pfingsten zu spüren, dass er immer bei uns ist mit seinem Heiligen Geist. Menschen, die zur Zeit sehr einsam sind, fragen sich zurecht: Wo ist diese Zusage Gottes? Wo kann ich den Heiligen Geist spüren oder vielleicht sogar sehen?

Als ich darüber nachgedacht habe, habe ich an ein Lied von der Band Kid Kopphausen gedacht. Sie besteht aus dem bekannten Gisbert zu Knyphausen und dem bereits leider verstorbenen Nils Koppbruch. Das Lied heißt "Das Leichteste der Welt".

Es ist ein großartiges Lied. Gleich zu Beginn heißt: Ich wurde geboren in einem Fluss / Und seitdem treibe ich dahin / Durch dieses Leben das mich lieben will Egal was ich auch bin / Und also existiere ich und atme und finde / Das war gar kein schlechter Anfang
Das Leben, das mich lieben will egal was ich auch bin. Das ist ein hoher Anspruch an das Leben. Aber auch ein schöner Anspruch. Ich würde sogar sagen: Auch ein christlicher Anspruch an das Leben. Dennoch ist es nicht so einfach, dass auch wirklich so anzunehmen. Das Leben, was mich liebt, egal was ich auch bin... Gerade in Hinblick auf das, was Jesus uns über Gott und das Leben erzählt hat, ist das Leben doch lebenswert, hat einen Sinn und Zweck. Der Heilige Geist unterstreicht das.

Aber dennoch ist das doch nicht immer ganz so einfach mit dem Leben und der Liebe. Ich bin mir sicher, wir alle kennen Situationen, in denen wir diese Liebe des Lebens, die Liebe der Anderen und vielleicht auch die Liebe Gottes nicht spüren. Es ist nämlich gar nicht so einfach, diese Liebe stets zu sehen, zu spüren und anzunehmen.
Und zu Knyphausen verfolgt in seinem Lied diesen Gedanken weiter. Denn jeder Tag ist ein Geschenk er ist nur scheiße verpackt Und man fummelt am Geschenkpapier rum und kriegt es nur mühsam wieder ab.
Ja, das gehört leider zum Leben dazu. Auch wenn es Geschenk ist, macht es uns das Leben manchmal nicht gerade einfach, es auch als Geschenk zu sehen und anzunehmen. Das hat der Sänger richtig erkannt, wie ich finde. 

Aber dann singt er weiter, und das ist für mich eine so wichtige Aussage: Doch ja ich weiß jetzt es gibt Menschen die diese Welt durchaus rechtfertigen, die durch ihr bloßes Dasein andern Menschen leben helfen, die lieben und lieben und lieben und lieben und lieben und lieben als wäre es das leichteste der Welt.

In diesen Menschen zeigt sich mir der Heilige Geist ganz deutlich. Denn er ist genau dort, wo solche Menschen, wie zu Knyphausen sie besingt, sind und wirken. Ich denke, wir alle kennen solche Menschen. Die mit ihrer reinen Anwesenheit und ihrer Liebe für uns da sind. Die für unser Leben unglaublich wichtig sind und deren reine Anwesenheit manchmal reicht. Knyphausen geht sogar einen Schritt weiter. Am Ende seines Liedes singt er: Ich will einer von Ihnen sein.
Wenn wir das auch nur im Ansatz schaffen, nämlich einer von diesen Menschen zu sein, dann verändert sich, so glaub ich, ganz ganz viel. In unserem Leben, aber auch im Leben der anderen. Und damit würden wir ganz ganz viel von dem spüren, was die Menschen beim Pfingstfest vor fast 2000 Jahren gespürt haben. Gott ist bei uns im Heiligen Geist. Dieser Geist wirkt in uns Menschen.

Klar, dass umzusetzen hört sich fast unmöglich an, aber jeder Versuch bringt schon eine positive Veränderung mit. Und ich finde, dass das zumindest einen Versuch wert ist, oder? Lassen sie uns alle versuchen, so oft es geht Menschen zu sein, die lieben und deren Liebe andere ansteckt. So wie der Heilige Geist das gemacht hat vor fast 2000 Jahren. Dann haben wir hier auf der Erde schon ein Stück Himmel.

Amen.


